
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 21

Artikel: Zum Zürcher Filmverbot

Autor: Bührer, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461471

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461471
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3um Bürger ^ilmt>erbot
3>u lieber ©taat, toie ifi baê bod) gefd)eit,

3>ajj bu unê immer nod) fo treu betanteft,

3>ap> bu mit unerhörter @id)erl)eit

2)00 toafyre SBotfêgift ftetê genau erfannteft

3toar laufen ffilnxt, bie »erboten bumm ftnb.

3>ie baê S3erbred)en freunblicb fareffieren.

£$n fold)em ^alle toarft bu fyöflicb. blinb,

Unb liefjeft bie ©efcbafte frei marfcbieren.

3>u fyafl biê je|t nod) nie baran gebaut,

£en eignen ©eift im galme gu geflalten.

&u t)aft bieb burd>auê unftd;tbar gemacbt,

2Clê SSKuffoliniê gilmrafeten fnaUten.

£od) alê t>on SKoêfau fyer 9îun gut, bu toeifit

%m beften, toaê unö frommt. 5ûtr)0t)l Steffen
£>ie bümmflen ©djafe toiffen bod) jumeift
SSaê ifynen fdjmecft, aud; toenn fie alleê freffen.

5dl»b £übr«c

«Kein li
,"\d) banfe Tir fur bic pute îfufnaBmc

meiner festen ^eiträglein", luie Tu meine

Sfrbeit" int §mblt(f ouf bie ftnanjtellen

folgen t> orfid) t i çj c r tn c ; fc ju benennen be»

Itebft. Taf? Tu mir ben $}if? turnt Steffen

unb bem Sebrer gefftiefien fjaft freut mid),

irteif Tu eê f o f d) n e t f gemerft baft, baf?

er faft ftinft bor äteltt. ftd) grotuïtere Tir
böfüd) ju Teiuev SBelefenbeti im kippen

jelfcrfafcitber. Slber baR Tu anf ber glei»

eben ©eite einen bringft, ber nod) bier

^abre frübcv int i'lppcujclfer ftanb, jeigt
eine Scpioädje Teiner Sibliotbef, bje id)

auéjufdvmerjcn bitte.

Qu bev Jyragc SBöran erfennt man eine

mabvc Siebe," fann id) Tir nur furj mit»

teilen, baf? man fie am firherften baran er»

fennt, bafj eê m fpät ift!
Tafj Tu gegenwärtig fo biel angeöbet

eber S3ö!

toirft, freut ntid), bon redit? unb linfê, mie

mau fa fagt, beim eê ift ein guteê Qexäjen,

menu es luut redjtê unb finfs fommt unb

es ift jubem fcf)r d)riftlid), roenn man auf
beibe 23adcn befommt.

ftd) frbiefe Tir bier einen Beitrag Sßoft
unb S°tt"( id) babe baê geftern erlebt unb eê

ift faft toörtlid) toabr, foioeit id) ntdjt aus

öfferitlidjem Slnftanb uub int ^ntereffe ber

Sanbeêtoerteibigung meine "Nitëfprûdjc bc=

fdjöuigen mußte, ftd) habe fogar iöcfcge, fo*

loeit idj eë fdjtoarj auf toeifj nad) ôaufe gc=

tragen babe. ftaWobl. fta) fjabe bem ^offner
gefagt inbem id) f)obngelädjelt f)abe, baf? es

mir gau? gleid) ift uub baf? id) ben ftoll
fd)on loieber herein bringe auf feine Soften
int Sflebelfbolter.

(is grüfjt Tidi Tein greunb bfö.

-'T'-r-^

1

«Stift : Siefe ïobetet Sßon morgen ab bringe id) bem

dfjef aber Äaffee £ag."

POST UND ZOLL
Çerr ocvgib ftbnen, benn fie miffen faft

nid)t mebr, maê fic tun foffen!
Stiles fommt oon oben, bei unê bon

Ebur. SBeifet Tu!
33orgefd)iebte: ftd) beftefftc in

Tcutfd)Ianb oolj! Sanbcsbcrrat in 3}e=

jug auf cinl)eimifd)c ^nbuftrie, bic biefe

Sadjen aud) aus Teittfdjlanb fommen läfet,

meil fie in bev Sdjmcij nirfit gcmad)t mer»

ben, aber fie ftnb biel teurer, menn fie bie

cinbcimifd)e ^nbitftric fomnten läf?t

einige 2£erf?cugc unb Separatitrtcilc. Trin
genb!!

llnb fcbon nad) 14 lagen bringt bn-

'|Jafetbricfträgcr bic Sßafcfbegfeitabreffc mit
nadjftebenbcr gorberung:

^oft?of(bcf;aitbIuitgsgcbübr 10 Sappen.
^afet?ufteïïungêgcbûbr 30 Sappen.

mo ift baê «palet?"
Taë müffen Sic auf bem Sßoftjoffamt

felber fjofen!"
SBarum bann bie ^ufteflungêgebûl)r?"

33crorbnung." 5ßunff.
ftüx bic Mitteilung aber, baf? id) ba§

^afet felber bolen müffe, fommt an We

büfir ba?u:
5ßofttnirteiIung8gebiu)r 1<) Sappen.
Taê ift bod) gan? fogifdj, ober nüb?

6 a n b I u n g : Ort: ^oflpoft» ober !ßoft»

joffbureau (baê toeifj id) ntdjt mef)r ganj
genau, obtoobt eê fo midjtig merben fann,
beim SBcfdjmerbemeg, megen ber erften

.rîompetenjbemabvung bejügfidj ÄreiSjoU»

bcfdjmcrbcbircftion ober TircftumêpoftjofU
befcbmcrbcfcfrctariat ober coent. 3°nbixcf
tioitëpoftbcfri)iocvbebircftion, ober bieffeid)!

man fann leidjt an bic falfcfic Sfbrcffc

gefangen unb bann ïoftet cê an Wcbufjren:

goffreffamationêirrtumëgebûfjr
^rrtumêrcflamationêjuftelfungêge'bûbv.
^rrtumêjoffgcbûbr.
(ftüt Sttttoeifuitg ber rid)tigcn ©tefle iff

Sfuëfunftëgcbûbr uub Sfuêfunftëjufteïïungs»
gebübr im betrage bon $r. Sp. bov=

auscinjufeuben.)
((3mci Sinien finb punftiert offen füv

baê Ciitfcttcit bev nädjften (Mn'iljvcnbcvovb^
nung.))

((((Sê tut mir feib, baf? man fo biefe

Klammern braudjt, menn man über $oft"
unb 3ofl" fdjreiben miff.)))

Sllfo, fdjfief?fidj barf audj ein geneigter

Sefer bie Webttlb uidjt oerlieren unb id)

ging aufê ftcrnedjaib, mic be'Bf

nun biefeë 93üro? man gebt ant SBabnbof

redjtê entfang, menu man bon linfê fommt
unb bann ctmaê linfê unb bann unten

burdj unb bann ift cê im aften ©üterfdjup^
pen. Slm (Scfjalter b^ngt eine Safef in jtoet»

farbiger Sunbfdjvift: 3a.bhma.en im erften

Zum Zürcher Filmverbot
Du lieber Staat, wie ist das doch gescheit,

Daß du uns immer noch so treu betantest,

Daß du mit unerhörter Sicherheit

Das wahre Volksgift stets genau erkanntest.

Zwar laufen Filme, die verboten dumm sind.

Die das Verbrechen freundlich karessieren.

Jn solchem Falle warst du höflich blind,

Und ließest die Geschäfte frei marschieren.

Du hast bis jetzt noch nie daran gedacht,

Den eignen Geist im Filme zu gestalten.

Du hast dich durchaus unsichtbar gemacht,

Als Mussolinis Filmraketen knallten.

Doch als von Moskau her Nun gut, du weißt

Am besten, was uns frommt. Jawohl! Indessen

Die dümmsten Schafe wissen doch zumeist

Was ihnen schmeckt, auch wenn sie alles fressen.

Mein li
^ch danke Dir für dic ante Aufnahme

mcincr letzteu Bciträglcin", wic Tn meine

Arbeit" im Hinblick auf die finanziellen

Folgen vorsichtigcrweisc zu benennen de

liebst. Daß Du mir den Witz vom Neffcn
uud dem Lehrer gestrichen hast frent mich,

weil Tn es f o s ch n e I l gemerkt hast, daß

er fast stinkt vor Aelti. Ich gratuliere Tir
höflich zn Tcincv Bclcscnheit im Appcn

zellerkalender. Ader daß Tn ans der glei

chen Seite einen bringst, der noch vier

Jahre früher im Appenzeller stand, zeigt

cine schwache Teiner Bibliothek, d.ie ich

auszuschmerzen bitte.

Zu der Frage Woran erkennt man eine

wahre Liebe," kann ich Tir nnr kurz
mitteilen, daß man sie am sichersten daran
erkennt, daß es zn spät ist!

Daß Du gegenwärtig so vicl angeödct

eber Bö!
ivirst, freut mich, von rechts nnd links, wic

man so sagt, denn es ist ein gntes Zeichen,

wenn es von rechts und links kommt und

es ist zudem sehr christlich, weun man auf
beide Backen bekommt.

Jch schicke Dir hier eincn Beitrag Post
nnd Zoll", ich habe das gestern erlebt und es

ist fast wörtlich wahr, soweit ich nicht aus

öffentlichem Anstand und im Fmeresse der

Landesverteidigung meine Aussprüche
beschönigen mußte. Ich habe sogar Belege,
soweit ich es schwarz auf weiß nach Hause

getragen habe. Jawohl. Jch habc dcm Zöllner
gesagt indcnl ich hohngelächelt habe, daß es

mir ganz gleich ist uud daß ich den Zoll
schon wieder herein bringe auf scinc Kosten

im Ncbclspaltcr.

Es grüßi Dich Tcin Frcnnd blö.

l

Stift : Diese Toberei Von morgen ab dringe ich dem

Chef aber Kaffee Hag."

I'OcZI' IIND
Herr vcrgid Fhncn, dcnn sic wisscn fast

nicht mehr, was sie tun sollen!
Alles kommt von oben, bei uns von

Chur. Weißt Tn!
Vorgeschichte: Jch bestellte in

Teutschland ovh! Landesverrat in Bezug

auf einheimische Industrie, die diese

Sachen anch ans Teutschland kommen läßt,
weil sie in der Schweiz nicht gcmacht werden,

aber sic sind viel teurer, wenn sie die

einheimische Industrie kommen läßt
einige Werkzeuge nnd Reparatnrteile. Trin
gendü

lind schvn nach 14 Tagen dringt der

Pakctdricsträger dic Pakctbegleitadresse mit
nachstehender Forderung:

Postzollbehandlungsgcbühr 10 Rappen.
Paketzustellnngsgcbühr M Rappen.

Wo ist das Paket?"
Tas müssen Sie ans dem Postzvllamt

selber holen!"
Warum baun die Zustcllungsgebühr?"

Verordnung." Punkt.
Für die Mitteilung aber, daß ich das

Paket selber holen müsse, kommt an <^>c

bühr dazu:
Postmittcilungsgcbühr 1«t Rappen.
Tas ist doch ganz logisch, oder nüd?

Hand l u n g : Drt: Zollpost- oder

Postzollbureau (das weiß ich nicht mehr ganz

genau, obwohl cs so wichtig werden kann,

beim Beschwerdeweg, wegen der ersten

Kompctcnzbewahrung bezüglich Krciszoll-
ocschwerdedirektion oder Tircktionspostzvll-
beschwerdesekrctariat odcr evcnt. Zvlldirck
tivnSPvstbeschwerdedirektion, vder vielleicht

man kann leicht an dic falsche Adresse

gelangen und dann kostct cs an Gcbührcn:
Zollreklamationsirrtumsgcbühr
Jrrtumsreklamationszustelluitgsgcbühr.
Jrrtnmszvllgebühr.
(Für Anweisung der richtigen Stelle ist

Auskuuftsgebühr und Auskunftsziistellungs-
gebühr im Betrage von Fr. Rp. vor-
anscinzuscndcn.)

((Zwci Linien sind Punktiert offen fiir
das Einsetzen der nächsten (hediihrcnvcroà
nung.))

(((Es tnt mir leid, daß man so viele

Klammern braucht, wenn man über Post"
und Zoll" schreiben will.)))

Also, schließlich darf auch ein geneigter
Leser die Geduld nicht vcrlicren und ich

ging auss sterucchaib, wic heißt

nun dieses Büro? man geht am Bahnhof
rechts entlang, wenn man von links kommt
und dann ctwas links und dann unten

dnrch und dann ist cs im alten Güterschuppen.

Am Schalter hängt eine Tafel in zwei

farbiger Rundschrift: Zahlungen im ersten
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